
Schnlimchrichten
von dem Königlichen Gymnasium zu Natibor

von ^-slern <852 Iiis HA'steni <8ö>j.

^chon nach Einreichung der Frequenzliste zu Ende des Jahres 1851 erhielt der Director Mehlhorn von
dem Hochpreislichen Provinzial-Schul-Kollegium den Befehl, bei der so stark zunehmenden Vermehrung
der Schülerzahl auf eine mögliche Erweiterung der LocalitälenBedacht zu nehmen und Vorschläge dieser-
halb zu machen. Da er es aber in seiner Krankheit nicht mehr zu thun im Stande war, ;rug er mir
mit den übrigen Directoratsgeschäftenauch dieses auf, und unter den von mir eingereichten Vorschlägen
wurde nach dem vom Herrn Bamnspector Linke eingeholtenGutachten und nach der besonderen Local-
Recherche des Herrn Regierungs- und Baurathes Sckildener aus Breslau derjenige genehmigt und in
den Scmmerferien ausgeführt, nach welchem der Oberlehrer König seine bisherige Amtswohnung räumte
— wofür ihm nach Allerhöchster Kabinets-Ordre eine jährliche Entschädigung von 10V Reichsthalernge¬
nehmigt worden — und 1) die beiden vorder» Räume zum Durchgang und zur Aufstellung der Physika¬
lischen und eines Theiles der naturhistorischen Sammlungen in sechs Schränken, 2) das größere Zimmer
rechts zum Lehrzimmer für die Prima und 3) das Zimmer links für die Lefebibliothek der Schüler ein¬
gerichtet wurden. Demnach konnte auch in der Sexta die Holzwand, welche bis dahin die Klasse von
dieser dort aufgestelltenBibliothek geschieden hatte, weggenommenund auch hier mehr Raum beschafft
werden. In das frühere Klassenzimmer der Prima kam nun die neue zur Quarta, welche als die vollste
Klasse in zwei Hälften getheilt wurde, mit ganz gleichem Lehrplane errichtete Parallel-Klasse (unten mit
b. bezeichnet). Natürlich aber ließ sich dieses erst nach den Ferien bewerkstelligen,nachdem der Kandidat
Kinzel*) als Hülfslehrer an die Stelle des verewigtenHoffmann eingetroffen war, und ich war somit
genöthigt, den Lehrplan mitten im Schuljahre zu ändern. Und wie sehr ich mich quch darin auf das
Unvermeidliche beschränkte, so trat doch für viele Schüler ein Wechsel der Lehrer ein, und erwägt man
dazu, daß fortwährend der Director und wegen einer zweimonatlichen Krankheit auch der Oberlehrer Kelch
zu vertreten war, so wird man zugeben, daß wir mit großen Schwierigkeitenzu kämpfen hatten. Doch
hoffen wir, daß weder der Unterricht nock die Beaufsichtigung des sittlichenVerhaltens der Schüler
darunter gelitten habe. Die Stunden, welche der Director früher gehalten, philosophische Propädeutik
(1 Stunde), Latein (6 St.) und Griechisch (6 St.) in Prima übernahm der Unterzeichneteund trat dafüx

») Mar Kinzel, Sohn des früheren Gymnasiallehrers Kiuzel, geb. zu Ratibor den l. Februar liM und voxgebildes
auf dem Elisabetanum zu Breslau, hat seit in Breslau und Berlin besonders Mathematik und Natur¬
wissenschaften studirt, und nach abgelegter Prüfung seit Ostern 18^8 als Kandidat an der höhern Bürgerschule
und am Elisabetanum in Breslau unterrichtet, zuletzt aber vom l Oktober 18SI bis I, Juli !852 einen Eursus
in der Königlichen Central-Turnanstalt in Berlin durchgemacht.



drei Stunden in derselben Klasse an den Konrektor Keller und die griechischen in Secunda an den or¬

dentlichen Lehrer Reichardt und an den Kandidaten Sckncck ab, welcher seit Anfang Juli als zweiter

Hülsslehrer fungirt. Die andern Lehrer übernahmen ebenso bereitwillig einige Stunden dieser Vertreter

in den anderen Klassen, so daß sich die Mebrarbeit doch einigermaßen, wenn auch nicht ganz gleichmäßig,

vertheilte. Abgerechnet den Wechsel der Lehrer blieb der Schulplan der frühere und wurde also unterrichtet:

I. Deutsch. Sexta. 4 St. (erst Reichardt,dann Kinzel.) Von den Rede- und Satztheilen;
der einfache erweiterte Satz; Rechtschreibung; Alles schriftlich geübt; Correctur häuslicher Arbeiten; Lese¬

übungen aus dem Lesebuche von Auras und Gnerlich Theil I. verbunden mir Sprach- und Memorir-

übungcn,

Quinta. 4 St. (Reichardt.) Bon dem zusammengesetzten Satze und der Interpunktion mir

Beispielen aus demselben Lesebucbe; freies Nacherzählen daraus aufgegebener Stücke, Erklärung von Ge¬

dichten, welche dann memorirt wurden; Correctur der häuslichen Arbeiten, alle 14 Tage.

Quarta. 2 St. (a. Kelch, b. Kinzel.) Grammatik — Wiederholung und Einübung des bei

Quinta angegebenen Pensums, Wortbildung — meist bei Gelegenheit der Lectüre aus dem 2. Tbeile

desselben Lesebuches, Deklamations- und Memorirübungen und schriftliche Aussätze.

Tertia. 2 St. (König.) Schriftliche Arbeiten, Uebungen im mündlichen Vortrage und Dekla-

miren, Erklärung von Musteraufsätzen und Gedichten.

Secunda. 2 St. (Keller.) Ueber einzelne Abschnitte aus Fülleborns Rhetorik, zuweilen Dekla-

mirübungen und freie Vorträge, Lektüre des Wilhelm Teil von Schiller, schriftliche Arbeiten über folgende

Themata: Lebenslauf. — Der Taucher, nach Schillers Ballade. — Eine Erzählung nach gegebenen

Wörtern. — Die Wichtigkeit und Notwendigkeit des mithridatischen Krieges für Rom, nach Cicero?

Rebe. — Eine ausführliche Disposition über die vornehmsten Bedingungen zu einem gründlichen Studium

der Wissenschaften. — Jeder ist seines Glückes Schmied. — Beharrlichkeit siegt, Chrie. — Was sollen

sich gute Köpfe zur Warnung, mittelmäßige zur Beruhigung und Ermunterung sagen? — Wer nützt der

Welt mehr, der Dichter oder der Geschicktschreiber? — Der Tod des Archimedes, metrischer Versuch. —

Die Samniterkriege nach Livius.

Prima. 3 St. (Gurtmann.) Literaturgeschichte bis Klopstock; Lektüre und Erklärung von aus¬

gewählten Oden des Letztern, und des Nathan von Lessing; Uebungen im freien Vortrage; schriftliche

Aufsätze über folgende Themata: Wer die Wahrheit sucht, darf nicht die Stimmen zählen. — Die Heroen-

zeit der Griechen verglichen mir dem Ritterthume des Mittelalters. — Ueber die kunstvolle Anlage des

Oedipus auf Kolonos (bis V. 1043). — In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne. — Wodurch

hat der große Ehursürst von Brandenburg den Grund zur Größe des Preußischen Staates gelegt? —

Metrische Übersetzung von Horazens fünfter Ode des dritten Buches. — Ueber das Verschiedenartige,

was man unter Bildung versteht, und welches die rechte sei. (In der Klasse gearbeitet.) — Vergleichung

der Lykurgischen und Solonischen Gesetzgebung. (Prämienarbeit, in der Klasse gemacht.) — Charakteristik

einer der Hauptpersonen aus Lessings Nathan. — Ueber die Bedeutung des Satzes kiumaoi uiliil »liemim

a me S85« puto. — Krieg und Frieden in ihrem Einflüsse auf die Fortbildung der Menschheit. (Abitu¬

rienten-Arbeit.) — In wie fern kann und darf man aus dem Aeußern auf das Innere des Menschen

schließen? — Rede des Liciuius über die von Claudius (Liv. VI. 40. 41.) gegen seine Gesetzesvorschläge

gemachten Einwendungen.



T, Latein. Sexta. 8 St. (Storch.) Die Formenlehre nach PutscheZ Grammatik, Einübung

derselben durch schriftliche und mündliche Übersetzung aus Schönborns Lesebuch, 1. Theil.

Quinta. 9 St. (Reichardt.» Wiederholung und Vervollständigung der Formenlehre,Lektüre aus

Schönborns Lesebuche, 2- Theil, wöchentlich ein Exercitium oder in der Klasse geschriebenes Tentamen zur

bäuslichen (Korrektur, Extemporalien aus Mehlhorns Aufgaben, loci memoria!«« II. v. Rut!i»r<!t.

Quarta, 8 St (a. Schneck. b. Reichardt.) Syntax naa, Putsche, Uebungen dazu aus August,

theils mündlich, theils schriftlich, wöchentlich eine häusliche Arbeit abwechselnd mit einem in der Klasse

geschriebenen Eertamen, memorirt wurden Sätze aus der Grammatik und Einiges aus dem Onrnelins

U«p08; von diesem Autor gelesen in Quarta a.: I^sau^er, ^Iciliialies, vatames; in Quarta ib.: 1^)-

snn6er, ^leiliiscles, (laiion, l'liras^duliis, Ipiiicrates, Oiori.

Tertia, 1V St. (König.) Oaes. kell. Kall. V. und VI. Ovicl. Aletam. VI, 1 — 103, 129 —

446. VII. 1 —293. 49L>—66V, loci memor. III. L. Doch wurve auch aus den Autoren memorirt.

Die Syntax nach Putsche vollendet und Erercitia aus Hottenrot, sowie außerdem Extemporalia geschrieben.

Secunda, 9 St. (Keller 6 St.) Lic. pro lexe Viani!. (20 Kap, mem,) eirü. II. und l.iv.
VII. 29—42, VIII zu Ende, Exercitien und Enemporalia aus Seyfferts Uebungsbuch;für die Geübteren

einige freie Arbeiten, (Schneck 3 St.) VirZ. ^en. VII. 285, sq. VIII. (zum Theil mem.) IX.

Metrik: Prosodie, Lehre vom Rhythmus überhaupt, von den einfachen Rhythmen und das Wichtigste von den

Strophen in Rücksicht auf Horaz.

Prima. 8 St. (Keller 3 St,) Oic. Lato, 6s oik. I., ^seit. Kern,.; Exercitia aus Heimchen.

lGuttman 6 St.) ?er. ^«lelp., Hör. Ocl. II. III. (meist mem,) und einige Episteln des ersten Buches,

wöchentlich Extemporalien und Sprechübungen über kleine freie Arbeiten, Correktur der schriftlichen Ar¬

beiten über folgende Themata: l'o?? 50t /Z^oe^^L — l'/? eo'Ä'Xos «VI-», —

(lurriculum vitse. — Lt errat IvnKe «Zlli Imperium erellat Aravilis esse aut stabilius vi quocl üt

quam üluä quo«! amicitia acHunANur. gereut.) — MI mnitaiiizu» arc!,iiim est. — Oompaisntnr

ivter se Sooratis et Oatonis murtes (in der Klasse gearbeitet*). — Interpretstio ttoratü libi. III. earm.

16. — kevtene Horatius ins versibus: „pruijeos kuturi temporis exitum eaÜAinosa noote premit

vens" <!e kuturarun, rerum seientis iuliieaverit? (Abiturienten-Arbeit.) — ZVum boiii viri sit irssei?

— lies publica komana quanäo üoiuisse maxime vi6estur? —

3, Griechisch. Quarta. 4 St. (a. Guttmann. b. Kinzel.) Formenlehre bis zu den Ner¬

ven auf dazu gehörige Lektüre aus Schneiders Lesebuch? und Korrektur kleiner Exercitia.

Tertia, 6 St, (Schneck.) Die Formenlehre wiederholt und vollendet; gelesen Xen. ^,iat>,

V, 3-8; Exercitien alle 14 Tage nebst zahlreichen Extemporalien,

Secunda, 6 St. (Reichardt 3 St.) klom. II. XI.— XIII. (erst Reichardt, dann Schneck

z St) Xen. vyrop. I. 1 — 6, Formenlehre des epischen Dialekts, Syntax: die Lehre vom Pronomen,

Bedeutung und Gebrauch der Tempora und Modi, Extemporalia und alle 14 Tage ein Erercitium aus

Mehlhorns Aufgaben,

Prima. 6 St. (Guttmann.) Zoxti. Oe<!. Ool. I>!at. Koi'Ai'a« und Oriton, llom. (Privat-

Lektüre in zwei Abtheilungen). II. VI-XII. und 06. I VIII., Syntax: Easuslehre; Extemporalien und

alle 3 Wochen ein Exercitium aus Mehlhorns Aufgaben.

') An einem Arbeitstage. An dergleichen wurdm auch griechische, mathematische, französische, deutsche Arbeiten angefertigt.
3



M. Französisch. Quarta, 2 St. (g. Schneck. b. Kinzel) Formenlehrebis zu den v«rl>.
irr«A., wöchentlich zwei schriftliche Arbeiten in der Klasse durchgenommen, eine corrigirt, mündlich übersetzt
aus Ahn's Lesebuche und Hirzels Grammatik.

Tertia. 2 St. (erst Schneck, dann König.) Gelesen aus Ahn's Lesebuche, II. 1, Gram¬
matik und schriftliche Uebungenaus Hirzel.

Secunda. 2 St. (Keller.) Lectüre ausgewählter Stücke aus Ahn's Lesebuche, 2. Cursus,
Exercitien nach Diktaten.

Prima, 2 St. (Keller.) Lektüre aus Menzels Handbuche,Exercitiennach Diktaten.

5. Hebräisch. Secunda. 2 St. «.Storch ) In der untern Abtheilung Formenlehre bis zum
unregelmäßigenVerbum, in der obern das unregelmäßige Verbum. Gelesen wurde Kenes. 4t. 42, 43.

Prima. 2 St, (Storch.) Syntax nach Gesenius. Gelesen wurde LxocI. 2. 3. 4. 12. l3.
19. 32. Num. 4- 16, 91. 92. 93. 104. 113—118, 121. 126. 137. 139. ?rov. 3. 31. voliel. 11.
5erem. 1 31.

k Religio». ») evangelisch. Quinta und Sexta. 2 St, (SuperintendentRedlich )
Biblische Geschichte des alten Testaments nebst dem Wichtigsten aus der Geographie des alten Palästina.
Zugleich sind die Hauptstücke des lutherischen Katechismus nach dem Wortlaute genau gelernt worden,

Tertia und Quarta. 2 St, (derselbe.) Der Katechismus wurde dem Wortlaute nach wie¬
derholt; der zweite und dritte Glaubensartikel und das dritte Hauprstückerklärt; die dazu gehörigen
biblischen Kernsprüche und einige Gesangbuchlieder sind gelernt worden.

Prima und Secunda. 2 St. (Guttmann,) Einleitung in die historischenBücher des neuen
Testaments, Lektüre und Erklärung der Gleichnisse des Herrn und einiger Kapitel der Apostelgeschichte,

b) katholisch, (Licentiat Storch.) Quinta und Sexta. 2 St. Die Lehre von Gott, dem
Erlöser der Welt; biblische Geschichte des alten Testaments

Tertia und Quarta. 2 St, Die letzten Dinge des Menschen, und der Sittenlehre erster
Theil; Geschichte der herrschenden Kirche.

Prima und Secunda, 2 St. Des Menschen pflichtgemäßes Verhalten gegen Gott, Kiräien-
geschickte der neueren Zeit. Die Vorbereitung zur heiligen Eommunion geschah in besonderen Stunden;
am 27. Juni wurden 16 Schüler zum Tische des Herrn geführt.

v) .jüdisch, (Rabbiner Löwe.> Untere Abtheilung. 2 St. Die biblische Geschichte im Allge¬
meinen; die 13 Glaubensartikel und die Zehngebote erklärt und eingeübt; die ersten 16 Kapitel des ersten
Buches Samuel gelesen.

Obere Abtheilung. 2 St. Die Zehngebote und die sonst wichtigen Gebote des Penlateuchs;
die Religionsgeschicbte überhaupt und die biblische Geschichte speciell bis zum salomonischen Tempel; ferner
6 B, Moses bis zum achtzehnten Kapitel gelesen und erklärt,

?. Philosophische Propädeutik. Prima. 1 St, (Guttmann.) Empirische Psycho¬
logie nach Becks Lehrbuche.

8. Geschichte nud Geographie. Sexta. »St. (Storch 2 St.) Das Leben berühmter
Männer alter und neuer Zeit. (Kelch 1 St.) Die Länder, Hauptfliisseund Gebirge der fünf Erdrheile
in ihren Hauptumrissen.



Quinta. 4 St. (König.) Geschichte nach Breoow bis tz. 66> Geographie von Europa und
Uebersichtder übrigen Erdtheile.

Quarta. Geschichte. 2 St. (a. Kelch. b. Kinzel.) Schlesischeund Preußisch-Branden¬
burgische Geschichte nach Löschke. Geographie. 2 St. (-,. und b. eomt,. Kelch.) Schlesien nach Kelch,
Preußen und Deutschland nach Selten.

Tertia. 3 St. (König.) Alte Geschichte und ein TheiK der Mittlern nach Pütz, neue Geo¬
graphie aller Welttheile außer Asien und alte von Griechenland,Italien und Kleinasien.

Secunda. 3 St. (Keller.) Alte Geschichte bis zur Griechischen incl. und in Verbindung mit
der Geographie — nach Pütz mit Benutzung von Menzel,'» historischen Lehrstücken;außerdem das Wich¬
tigste aus der mathematischenund physischen Geographie, zuletzt Oro- und Hydrographie von Asien.

Prima. 3 St. (Keller.) Geschichte wie in Secunda, dazu aber Wiederholung der Römischen
Geschichte und des Mittelalters, sowie der Geographievon Europa.

9. Mathematik und Rechnen. Sexta. 4 St. (erst Fülle, dann Kinzel.) Die vier
Species in benannten und unbenannten Zahlen, einfache Preisberechnungen, mündlich und schriftlich ein¬
geübt, zuletzt die Bruchrechnungen.

Quinta. 4 St. (Fülle.)' Die gemeinen und Decimal-Brüche, Ajerhältniß-und Durchschnitts-
Rechnung, schriftlich und im Kopfe.

Quarta. 3 St. (a. Fülle, b. Kinzel.) Die bürgerlichen Rechnungen und Geometrie nach
Kambly bis h. 60.

Tertia. 3 St. (Fülle.) Geometrie nach Kambly §. gl 123. Buchstabenrechnungmit Po¬
tenzen, gebrochenen Exponenten und Wurzelgrößen.

Secunda. 4 St. (Fülle.) Ähnlichkeit der Figuren, Kreislehre und zuletzt Trigonometrie; die
Lehre von den Potenzen, Wurzeln und imaginären Größen, Reduktionen, Progressionen, binomischen Lehr-

.satz und Logarithmen.
Prima. 4 St. (Fülle.) Stereometrie: die runden und regulären Körper; Trigonometrie, wie¬

derholt und durch viele Aufgaben eingeübt, zuletzt Einiges aus der analytischenGeometrie. Gleichungen
des ersten und zweiten Grades; Wiederholung der Lehren von den Permutationen, Kombinationen, Pro¬
gressionen und Kettenbrüchen;Theorie der Logarithmen.

RO. Physik. Secunda. 1 St. (Fülle.) Die vier ersten Abschnitte aus Bcettners Lehr¬
buch (Mechanik).

Prima. 2 St. Die Lehre vom Magnetismus, Elektricität, Optik, Wärme, mit Experimenten
erläutert.

GR. Naturgeschichte. Sexta. 2 St. (König.) Zoologie, die Wirbelthiere.
Quinta. 2 St. (Fülle.) Zoologie,die wirbellosen Thiere.
Quarta. 2 St. (s. Kelch. K. Kinzel.) Botanik, im Sommer die Pflanzen der Umgegend

mit Excursionen, im Winter Terminologie, Physiologie und Systemkunde.
Tertia. 2 St. (Kelch.) Allgemeine und specielle Oryktognosie.

R2. Das Schönschreiben lehrte Oberlehrer Kelch nach den von ihm herausgegebenen Be¬
schriften in Sexta 3 St., Quinia 2 St., Ouarta 1 St.; di-e besseren Schreiber, auch namentlich eine
Anzahl Tertianer, übten sich nach größeren Musterblattern von andern Schreibmeistern.

zs-
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13. Gesang lehrte derselbe (Von Mitte Februar an aber der zu seiner Vertretung ange¬

nommene, an der hiesigen Stadtschule angestellte, Lehrer Lippelr) in 4 Chören und 6 St.

Vierter Cdor (1 St.) die ersten Elemente der Gesanglehre, Uebung von ein- und zweistimmigen

Liedern.

Dritter Chor (1 St.) die Tonleiter und einfachen Akkorde. Uebung von zwei- und dreistim¬

migen Liedern.

Zweiter Chor, ll St.) Das Wichtigste aus der Harmonielehre. Uebung von drei- und vier¬

stimmigen Gesängen.

Erster Chor. (3 St., nämlich eine für die Tenoristen und Bassisten, eine für die Altisten und

Diskantisten und eine für alle 4 Stimmen zusammen.) Einzelne Gesänge von verschiedenen Komponisten,

ferner der Sängerhain von Erk und Greef, Heft 4, Tempelklänge von Klarier, Heft 2, Messias, Orarorium

von Händel.

Ä-A. Das Turne» wurde im Sommer auf dem von Sr. Durchlauckt dem Herzoge von

Ratibor gütigst bewilligten Platze, im Winter in einem gemieteten Saale zuerst wie früher von Herrn

Lippelt und seit August von ihm und Herrn Kinzel gemeinschaftlich geleilet. So konnte eine bessere

Aufsicht, an welcher der Unterzeichnete sich in der Regel auch beteiligte, geführt und strenger auf fleißigen

Besuch gehalten werden. Es zeigte sich in der That auch eine lebendigere Theilnahme der in 3 Abtei¬

lungen zu je 8 Rügen getheilten Schüler, sowie auch das noch immer bestehende Vorurtheil so vieler

Eltern gegen das Turnen hier größtentheils überwunden sein dürfte. Zum Winterturnen konnten wir freilich

nur 110 Schüler zulassen, von denen in 2 Abteilungen zu je 30 Schülern, die zu Vorturnern ausgebilder

werden sollen, in 2 St. Frei-Uebungen, Massen- und Ordnungsübnngen, soweit es der Raum gestattete,

Vorübungen zum Ringkampf, Hantel-, Stab- und einige Stützübungen vorgenommen wurden; eine Ab¬

theilung von 30 Quintanern und Sextanern trieb wöchentlich einmal hauptsächlich Freiübungen nnr>

Ordnungsübungen, dann Springen und die einfachsten Hangel- unv Stützüdunqen; mit 2 Abteilungen

zu je 20 Primanern und Secundanern (die Mitglieder der einen nahmen auch am Vorturnerunterricht

The!l), wurden in 2 St. die Schulübungen des Stoßfecktens eingeübt. Indessen, erfreuen wir uns auch

eines Fortschrittes in diesem so wichtigen Lehrzweige, so sind wir dock noch weit entfernt alle davon er¬

warteten pädagogischen Vortheile zu erreichen und vielleicht dürfte dies ohne ein eigenes Turnhaus

überhaupt nicht möglich sein.

E h r o n i k.
Als für die Schule besonders wichtige Tage und Feierlichkeiten sind zu erwähnen: Den 2. April

Abiturienrcn-Prüfung. Die 7 angemeldeten Primaner haben alle das Zeugniß der Reife erhalten. Sie sind!

1. Karl Kaspari, evangelisch, geb. zu Ratibor 1830, Sohn des pensionirten Apellations-Gerichtv-

Sekretär Kaspari, 8'- Jahr auf dem Gymnasium.

2. Nathan Fernbacb, indisch, geb. zu Nikolai 1S3V, Sohn des Rabbiners Fernbach, ZV- Jahr auf dem

Gymnasium.



3. Gustav Frankel, jüdisch, gel) zu Cosel 1832, Sohn des Schankwirths Frankel, 7 Jahr auf dem
Gymnasium.

4. Albert Mandowsky, jüdisch, geb. zu Ratibor 1830, Sohn des hiesigen Schankwirths Mandowsky
8 Jahr auf dem Gymnasium.

5. Simon Rosenthal, jüdisch, geb. zu Ratibor 1830, Sohn des hiesigen Kaufmanns Rosenthal, 10 Jahr
auf dem Gymnasium.

6. Paul Schmula, evangelisch,geb. zu Hultschin 183Z, Sohn des Oberamtmanns Schmula, 8 Jahr
auf dem Gymnasium.

7. Otto Wittwer, evangelisch,geb. zu Ratibor 1836, Sohn des pensionirten Herzoglichen Forstrath's
Wittwer, 6 Jahr auf dem Gymnasium.

Von ihnen hat Wittwer sich der militärischen Laufbahn gewidmet,Kaspari und Schmula studieren
die Rechte und die anderen Medizin.

Den 3. April hielt Herr Kanonikus Balzer aus Breslau eine Revision des katholischenReligions¬
unterrichtes ab.

Den S. April entließ ich die Abiturienten, indem ich ihnen die größten Gefahren der Jugend —
Streben nach falscher Freiheit, Unkenntnißder Welt, Mangel an Berufsbeschäftigung— am Beispiel des
verlorenen Sohnes vorhielt.

Den 19. April. Beginn des neuen Schulkursus mir gemeinschaftlichem Morgengebet,Vorlesung
und Erklärung der Schulgesetze.

Den 6. Mai. Feier des heiligen Abendmahles.

Den IS. Juni. Allgemeiner Spaziergang der Schüler mit den Lehrern in den Wald bei Budzin.
— Außerdem konnten in diesem Jahre auch die einzelnen Klassen unter Aufsicht ihrer Ordinarien durch
die Güte der Direktion unserer Eisenbahn, welche sehr niedrige Preise stellte, Luftfahrten nach Annaberg
unv Landecke machen.

Den 9. August. Einführung des Herrn Kinzel, welche Gelegenheit ich benutzte das Andenken an
seinen trefflichen Vater und dessen Verdienste um unsere Anstalt zu erneuern, worauf der Eingeführte
über Nutzen und Notwendigkeit der gymnastischen Uebungen sprach.

Den 8. Juli schenkten uns der Herr OberpräsidentFreiherr von Schleinitz und der Herr Re¬
gierungspräsidentGraf Pükler die Ehre ihres Besuches, betrachteten sich die Localicäten und wohnten
durch 2 Stunden dem Unterrichte in allen Classen, außer Secunda, bei.

Den >4. Oktober wurde die Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs mit Gesang
und Rede begangen,in welcher ich das Thema die Schule ist ein Gotteshaus behandelte.

Den 21. bis 23. Oktober hielt Herr Schulrath Menzel aus Breslau eine außerordentlicheRe¬
vision des Gymnasiums ab.

Den 3i. Oktober. Feier des heiligen Abendmahles.
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Verfügungen und Mitteilungen des Königlichen Hool^

xreiskiehen Pvovin^ial^Acßu!°°'Co!1eginm
von allgemeinerem Interesse.

Unter dem 6. April 1852 wird die Förderung der in Berlin erscheinenden "Zeitschrift der Na¬
tional-Dank empfohlen.

Den 18. April. Ernennung des Kandidaten Kinzel zum Hülfslehrer vom Juli an nach Vollen¬
dung seines Curses an der Königlichen Central-Turnanstalt.

Den 22. April. Ueber das Verfahren bei Ausstellung der Abiturienten-Zeugnisse
Den 1. Mai. Ueber die vom Herrn Geheimen Ober-Regierungs-Rathe Dr. Kortüm bei Revision

der Gymnasien gemachten Bemerkungen.
Den 6. Mai. Mitteilung des Schema für das namentliche Verzeichniß der Abiturienten.
Den 12. Mai. Verfügung über die Räumung der vom Oberlehrer König innegehabtenAmts¬

wohnung.
Den 3. Juni. Genehmigung des zwischen dem Gymnasium und dem katholischen Kirchen-Col-

legium abgeschlossenen Vertrages wegen des Mitgebrauches der Pfarrkirche Seitens der katholischen
Gymnasiasten.

Den 18. Juni. Anweisung an die Kasse, den Mehlhornschen Erben 60 Z5K Unterstützung
auszuzahlen, zugleich mit der Mittheilung, daß den minorennen Söhnen des verstorbenen Directors, Karl
und Bernhard, je 3 W? monatliche Erziehungsgelderbewilligt worden sind.

Den 20. Juni. Vervollständigungdes Schema vom 5. Mai 1851 zu der am 1. December jede--,
Jahr einzureichenden Nachweisungder Lehrer-Personalien-

Den 22. Juni. Es wird ein Gutachten darüber eingefordert, ob eine Verbesserungder Lehrer,
gehalte durch Erhöhung des Schulgeldes oder Ersparung an anderen Ausgabe-Etatstiteln zu bemerk-
stelligen sei.

Den 4. Juli. Überreichung von Unterstützungen sowohl an die Lehrer als auch an die Mehl-
hornschen Erben aus Staatsmitteln im Betrage von 540

Den 22. Juli. Befehl des Baues zur Erweiterung des Schullocales.
Den 29. Juli. Empfehlung der geistlichen Lieder von Anders und Srolzenburg.
Den 18. August. Anzeige von der Feier des 100jährigenBestehens des Leobschützer Gymnasiums

und Aufforderungzur Theilnahme an derselben.
Den 21. August. Abschrift des Gutachtens der Königlichen wissenschaftlichen Prüsungs-Lom-

Mission über die Abiturienten-Arbeiten.
Den 21. August. Empfehlung der Kiepertscben Wandcharten der alten Geographie, welche im

geographischen Institut zu Weimar bei A. Froriep erschienen sind.
Den 31. August. Einreichung der Manuskripte zu den Programmen wird in Zukunft nicht ver¬

langt, aber den Direktorendie Verpflichtung übertragen, die von den andern Lehrern abgefaßten Schriften
vor dem Abdrucke einzusehen, um denselben etwaige Bedenken bemerklich zu machen.

Den 6. September, Verfügung betreffend die Aufrechthaltungder Ordnung auf dem Turnplätze.



Den 8. September, Der Turnunterricht wird dem Collaborator Kinzel und dem bisherigen
Turnlehrer Lippell gemeinschaftlich übertragen.

Den 17. September. Es dürfen keinem Kandidaten Lectionm übertragen werden, für welche
ihm nicht die facultus ciocsiidi ertheilt ist.

Den 22- Oktober. Wegen Pensionsabzug bei versetzten Lehrern.
Den 24. Oktobcr. Aufforderungfür das dem Hochseligen Könige Friedrich Wilhelm III. Maje¬

stät in Breslau zu errichtende Denkmal zu sammeln.
Den 17. November. Es wird eine Nachweisung der Schulgeldersätze eingefordert.
Deu 1v. November. Es werden motivirte Vorschläge darüber eingefordert, wie eine Vertretung

deS Oberlehrer Kelch im Gesangunterrichtebewerkstelligt werden könne.
Den 22. November. Die Verfügung vom 21. April 1842, betreffend die Annahme von Ertra-

neen zur Abiturienten-Prüfung wird in Erinnerung gebracht,mit dem Bemerken, daß in Fällen, wo be¬
sondere Umstände eine Ausnahme wünschenswert!) machen und Abrechnung eines Theilcs der zweijährigen
Dauer des Cursus zuläßig erscheinen lassen, dieselbe bei der Anmeldung zu motiviren ist.

Den S. December. Bei Pensionirung von Lehrern sind alle die AnstellungdarthuendenUrkunden
u. s. w, in der Urschrift oder in beglaubigterAbschrift einzureichen.

Den 13. December. Die Beibehaltung eines zweiten Hülfslehrers vom I. Juli ab auf so lange
als es die vermehrteSchülerzahl nothwendig macht, und die Remuneration desselben mit 20 monat¬
lich aus den Schulgeldüberschüssen ist von Einem Hohen Ministerio genehmigt.

Den 26. December. Es wird ein Exemplar des von dem Militär-Ober-Prediger Niese zu Posen
entworfenenEataloges von Volksschriftenübersendet.

Den 31. December. Es sind von nun an wegen Beitritts der großherzoglichMecklenburg-
Schwerinschen Gymnasien zum Programmen-Austausch 162 Eremplare der Programme an das Hohe
Ministerium und wegen Errichtung neuer Gymnasien und höhern Schulen zu Neuß, Hödingen, Greifen¬
berg a/R., Münster und Warendorf 181 Eremplare an das Hochpreisliche P »ovinzial -Schu Kollegium
einzureichen.

Den 17. Januar 1863. Unter Schülern einiger Gymnasien sind Verbindungen gestiftet worden,
deren Zweck der Aufgabe der Gymnasien durchaus widerstreitet; und jedem Versuche zur Gründung der¬
artiger Verbindungen soll mit allem Ernste entgegengetretenwerden.

Den 7. Februar. Die Vertretung des Oberlehrer Kelch im Gesangunterricht ist sofort in Aus¬
führung zu bringen.

Den 7. Februar. Den Lehrern und dem Pedell sind aus den Überschüssen der Gymnasial-Kasse
außerordentliche Unterstützungen im Betrage von 660 bewilligt worden.

Den 21. Februar. Der Lehrer Lippelt ist als Gesanglehrer gegen Kündigung angestellt.
Den 22. Februar. Es wird ein Bericht über die Ausführbarkeit der wünschenswerthenEinrich¬

tung der an die Pfarrkircheanstoßenden und mit ihr am westlichen Portale am untern Ende in Verbin¬
dung stehenden Capelle für den Gymnasial-Gottesdienstgefordert.
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-S t K t i S t i K.

Die Zahl der Schüler betrug laut vorjährigen Berichts Ende Dezember 1851
Aufgenommenwurden im Jahre 1861
Es besuchten also im Jahre 1852 die Anstalt
Abgegangensind im Laufe desselben Jahres
Demnach waren im December 1852
Nämlich 169 katholische >

97 evangelische ! Schüler
82 jüdische !

Zur Maturitäts-Prüfung, welcher sich auch ein Ertraneus unterzieht, haben sich 9 Primaner ge¬
meldet; doch ist einer nach Bearbeitung der schriftlichen Arbeiten zurückgetreten. Die mündliche Prüfung
der übrigen steht auf dem 23. und 24. März an.

Die Bibliothek in ihren 3 Abtheilungen,so wie die andern Sammlungen, namentlichdie Natur¬
wissenschaft!. und die der Musikalien, sind etatsmäßig vermehrt worden, und der Verkauf der Mehlhornfchen
Bibliothek gab Gelegenheit zu billiger Erwerbung mehrererklassischen Werke. Einiges verdanken wir der
Güte des Herrn Referendarius Scheller so wie mehrererBuchhändler, welche uns Exemplare ihrer Ver¬
lagsartikel zum Geschenk zugesendet haben. Auch konnten wir einem fleißigen Schüler zu Weihnachten
mit der uns zu diesem Zwecke von Herrn Hirt in Breslau zugeschickten Reise in's Riesengebirge
eine Freude machen.

Von der Hohen Behörde erhielten wir folgende Geschenke: Crelle, Journal für Mathematik
und Physik, Band 42, 43 und 44. Pisansky, Entwurf der preußischenLitteratur-Gefchichtc, Heft 2
F. G. Welker, Alte Denkmäler, 2 Bände. Haupt, Deutsche Alterthümer, IX, 1. Ein Band von
Ritschl's Plautus: Das heilige Abendmahl, Giesen 1825. Theophilus des Joh. Val. Andres.
LvknAeliiim Alsttliaei, e<Z. ?rit2sdl«i. Huaestitmes ptiilooese scr. Krossmsnn. Lange's vermischte
Schriften und Schulreden. Matthäi, die Macht und Würde des Fürsten. Meidinger, Vergleichende?
etymologisches Wörterbuchder gothisch-teutonischenMundarten. La Place, Mechanik des Himmels-
Braselmann's Gebete für Schulen. Ferner vom Verfasser(Moritz) durch Vermittlung der Hochpreis-
lichen Regierung zu Oppeln: Wesen und Unwesen des modernen Eonstitutionalismus.

Herr Apotheker Rathsherr Thamm hat die zoologische Sammlung mit einem schönen Sägefisch
beschenkt.

. 310

. 101

. 411
. 73
. 338

/
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UntevstutMNSen ber cGe^ülev.

Das Schulgeld wurde in diesem Jahre 60 Schülern ganz und 67 Schülern zur Hälfte erlassen,
ebenso das Turngeld, was überhaupt über 1100 betrug.

Die vom OberlehrerKelch gegründetenPrämien erhielten diesmal für die besten deutschen Ar.
Veiten der Primaner Steinfeld und der Secundaner Hesse.

Die Verwaltung der von dem früheren Religivnslehrer Strauß gegründetenKrankenkasseHai
die Gymnasial-Kassenverwaltungübernommen. Der Bestand zu Neujahr 1362 war 269 LM 2 ^
und im Verlaufe des Jahres gingen ein: I. an Zinsen 9 M-? 19 6 -c-Z. II. an freiwilligen Beiträ¬
gen der Schüler 73 .M5 26 ^ und III. ein Geschenk von 16 zusammen 84 1 ^ 6

Also Einnahme . . . . 363 3 6
Verpflegt wurden in dieser Zeit 82 Gymnasiasten, und darunter

einige in schweren und lange dauernden Krankheiten, na¬
mentlich Scharlachsiebern;für einen wurde auch eine Bade¬
kur in llstron bezahlt, so daß die gesammten Ausgaben
betrugen . . . . gg — 7 ^

Also Bestand 262 M? 26 ^ 6 vZ.
Dazu kommen noch . . . , 2 — 16 — - -

beim Ankauf eines Staatsschuldscheins,so daß jetzt der Bestand 266 5ZA 11 ^ 6 <-Z.
beträgt und sich also in diesem Jahre um . . z 20 6 -
vermindert bar. Dieses Vermögen bestand zu Neujahr 1863 in

Pfandbriefen von . . . , >40 MK -
d> 2 Staatsschuldscheinenvon . . . gg -
c) einem ausgeliehenenCapital von .76 - — -
6) baar . . . . , - _ _ g

Herr Dr. Guttmann hat sich wieder der in diesem Jahre besonders mühevollenBehandlung
der kranken Schüler für das frühere geringe Honorar bereitwillig unterzogen, und Herr Apotheker Sckeyde
außer dem Rabatt noch einen besonderen bedeutenden Nachlaß gewährt. Ihnen so wie allen zahlreichen
Gönnern und Wohltbätern unserer Zöglinge wird hiermit der verbindlichste Dank abgestattet.





29

GsÄMWG WS AUMMchM PMElttAISA mW ÄÄS-.5SZM

Montag den BZ. Mär; VoriZttttags V Uhr.

Chor von Wilhelm Tschirch.

R eligions lehre. Die katholischen Schüler der fünften und sechsten Klasse. Liz. Storch.

Sechste Klasse.
Lateinisch. Storch.

Der Quintaner Siegmund Süßbach aus Ratibor: Kitsas und seine Mutter von Schmidt-Phiseldeck.
Deutsch. Kinzel.

Der Quiuraner Ernst Willisch aus Pohlom: Der Prozeß von Geliert.
Zoologie. König.

Der Quintaner V. Koschatzkyaus Ratibor: Der Ring des PolykratcS von Schiller.

Fünfte Klasse.
Lateinisch. Reichardt.

Der Sextaner Joseph Sanneg aus Ratibor: Wo wohnt der liebe Gott? von Hey.
Rechnen. Fülle.

Der Sextaner Ernst Muskiet aus Ratibor: Der Wolf und der Mensch von Grimm.
Der Sextaner Eugen Hiltawsky aus Ratibor: Schwäbische Kunde von Uhland.

Geschichte. König.
Der Sextaner Karl Polko aus Ratibor: Das Riesenspielzeug von Chamisso.

Nachmittag Z Uhr.

Chor von Chr. H, Rinck.
Religionslehre, Die evangelischen Schüler der dritten und vierten Klasse. Superintendent Redlick.

Vierte Klasse.
Griechisch. Guttmann.

Der Tertianer Karl Kelch aus Ralibor: Das Licht am Strande von Nogl.
Geographie. Kelch

Der Tertianer Gustav Guttmann aus Schweidnitz:Das Siegesfest vmi Schiller.
Der Tertianer Felix Zwicklitz aus Pleß: Casars Tod von Haltaus.

Französisch. Kinzel.
Der Tertianer Gustav Müller aus Ratibor: Der stolze Feldherr von Psitzer.

Dritte Klasse.

Ovid. König.
Der Quartaner Sigismund Julinsberg aus Ratibor: Der Tod des Athleten Milo von Peschel.



30

Griechisch. Schncck.
Der Quartaner Nathan Lion aus Ratibor: Die Skiläufer von Bäßler.
Der Quartaner Joseph Kasska aus Wilhelminenhütte: Die Rache von Dameschka.

Mathematik. Fülle.
Der Quartaner Amand Neumann aus Ratibor: Kaiser Albrechts Hund von Colliu.

Dienstag den TT. März Vormittag 8 Uhr.
Cbör von Beruh. Klein.

Religionslehre» Die katholischen Schüler der ersten und zweiten Klasse. Storch.

Zweite Klaffe.
Virgil. Schneck.

Der Primaner Ferdinand Speil aus Ratibor: Die Weltgeschichte ein Weltgericht, eigene Aus¬
arbeitung.

Geschichte. Keller.
Der Primaner Rudolph Peschel aus Ohlau: Panthea, metrischer Versuch.

Homer. Reichardt.
Der Primaner Ludwig Löwe aus Ratibor: Klopstock als vaterländischer Dichter, eigene Arbeit,

Erste Klaffe.
Cicero. Keller.

Der Secundaner Eugen Simon aus Ratibor: Mit welchen Gefühlen ist der Gedanke an die
Ewigkeit verbunden? eigene Arbeit.

Physik. Fülle.
Der Secundaner Joseph Rosteck aus Sudol: „Der Hof im Walde" aus Amaranth von Redtwitz.

Sophokles. Guttmanu.
Der Secundaner Max Altmann aus Katscher: Aus dem Tode ersteht das Leben, eigene Arbeit.
Hymne von Peter Schulz.

Dienstag den 22. März Nachmittag um Uhr (Zensur aller Klassen und Versetzung.
Mittwoch den 30. und Donnerstag den 3l. März von 9 Uhr ab Prüfung der Knaben, welche

auf das Gymnasium aufgenommen werden sollen.
Donnerstag den 7. April Beginn de neuen Schuljahres, zu welchem sich alle Schüler früh um

8 Uhr im Saale einfindenmüssen. Um Uhr Einnahme des Schulgeldes.
Ratibor den 8. März 1863.

I. Gllttlua««,
in Vertretung deZ Directors
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Griechisch. Schneck.
Der Quartaner Nathan Lion aus
Der Quartaner Joseph Kaffka au

Mathematik. Fülle.
Der Quartaner Amand Neumann

Dienstag den ?
Chor von Bernh. Klein.

Religion sichre» Die katholischen Schi

Colli».

Virgil. Schneck.
Der Primaner Ferdinand Speil

arbeiturig.
Geschichte. Keller.

Der Primaner Rudolph Peschs
Homer. Rcichardt.

Der Primauer Ludwig Löwe 5 )ickter, eigene Arbeit.

Cicero. Keller.
Der Secundaner Eugen SimI

Ewigkeit verbunden? eigens
Physik. Fülle.

Der Secundaner Joseph Rost^
Sophokles. Guttmann.

Der Secundaner Max Altmcß
Hymne von Peter Schulz.

Dienstag den 22. März Nal
Mittwoch den 30. und Do«

auf das Gymnasium aufgenommen!
Donnerstag den 7. April

3 Uhr im Saale einfindenmüssen.!
Ratibor den S. März 18öl

6) W ist der Gedanke an die

s Amarant!?von Redtwitz

das Leben, eigene Arbeit

und Versetzung.
-üfung der Knaben, welche

> sich alle Schuler früh um

Guttmann,
retung des Directors
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